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    I würd ou gschider…

  


  Dr metallisch Gschmack im Goumä churz nachem Schlag vo dr Tür i ds Schloss.


  Zit isch e Sanduhr, säge si, ä flache Chreis und drüber us relativ.


  I würd ou gschider vorwärts luege.


  Milchzähn, weiss nümme, wi mini Milchzähn si verlore gange, wenni mi ha aafa im Spiägu erchenne, i dr erscht Schritt vore zwöit gsetzt ha.


  Nume ds Gfüel vonere Lücke isch no da zwüsche zwe Zähn.


  Dr metallisch Gschmack im Goumä nachem Schlag vo dr Tür i ds Schloss.


  Wie tönt Zit?


  E Sekunde tönt… ä Minute tönt wi ds Grüsch vor Bahnhofsuhr, wenn dr Sekundezeiger sini Rundi fertig dräit het.


  Für ne Bruchteil Stillstand, när machts Tägg und dr Minutezeiger gumpet umne Minute vorwärts.


  Ä Stund tönt…


  Ä Tag tönt wi d Chileglogge, wine Güggu, oder wi d Berteigöitz, üsi Geiss, am Morge am sibni, churz bevor ärä d Frau Dokter ds Stautüri ufgmacht het u si ändlech mit dr Ruglä, äm Ross, u dr Chrigä, dr Häsin, zäme het chönne ga grase: Bääääääää.


  Ds Jahr tönt wi ds Grüsch, wo dr Junichäfer macht, bevor me ne mit dr flache Hand vom Himmu abe brätschet.


  Aber wenn ds Jahr so tönt, wi ds Grüsch, wo dr Junichäfer macht, bevor me ne mit dr flache Hand vom Himmu abe brätschet, wie tönt de es ganzes Läbe?


  Wär weiss, wär weiss.


  Usgseh tuets ämu wine Sanduhr: Vo obe rislät d Zuäkunft dür di schmali Gägewart glichmässig i di inneri Vergangeheit.


  Ds weiss jede.


  Ds weiss jede!


  U schmöcke tuets Doppupunkt:


  wi dr metallisch Gschmack im Goumä nachem Schlag vo dr Tür i ds Schloss Usrufezeiche!


  Oder wi d Chatz uf dr Zunge nachere dürezechte Nacht.


  Punkt um.


  «Früecher»,


  het d Frou Dokter gseit,


  «isch hie aus vou Ghüder gsi, Moor, Gletscher, Äsche, Lava unger Wasser, Meteoritehagu, Stärnestoub.»


  «Stärnestoub? Was isch ds, Stärnestoub?»,


  hani se gfragt.


  «Aues»,


  ihri Antwort.


  «Sogar du.»


  Sogar ig!


  Bi Astrids Geburt si d Stärne rächt gäbig gstange.


  Stärnzeiche Waag, im Aszendänt Widder. Dr Mond im zwöufte Hus.


  Si isch Vegi gsi, het sich für griächischi Mythologie interessiert, für ds Horoskop im Bielertägu.


  Ä Riis.


  Ihre Vater isch e Riis.


  Ä Metzger.


  Ihri Tante isch ä Ärztin.


  Ämu denn gsi.


  Vergliche mit ihrem Vater isch ihri Tante ä Zwärgin.


  Glich hei si dr glich Vater.


  Ä Bur, wo früecher Alois het gheisse.


  Ligt jetz uf irgendsomne Fridhof im Ämmitau.


  Grossvater.


  Ihre Vater heisst nach ihrem Grossvater und d Schwöschter vo ihrem Vater Antoinett.


  Aber niemer seiterä Antoinett.


  Aui sägere Frou Dokter oder Frou Wänger.


  D Astrid het ou Wänger gheisse zum Nachname, wo si no het gläbt.


  D Astrid isch tot.


  Äs Burädorf amene Burähang i dä Bärge.


  Dert isch Alois Senior ufgwachse.


  Und dert ischer gstorbe.


  Äs Burädorf irä Burägägend im Flache.


  Dert het d Frou Dokter ä Praxis gfunge und ihre Haubbrüetsch ä Metzgerei.


  Im Moosdorf.


  Nid di gliche Müetere.


  Alois Junior und d Frou Dokter hei tatsächlech nid di gliche Müetere.


  Öppe zwöuf Jahr nach Frou Dokters Geburt het Alois Senior ds Verdingching ufem Heubühnibode vergwautiget.


  Si Name weiss niemer meh so gnau.


  U när?


  Ds Verdingching stirbt gäbigerwiis bir Entbindig, d Grossmueter macht eine uf pragmatisch und adoptiert dä Baschtard, währed Alois Senior witerhin nächtelang im Bäre vor sich häre polet.


  E letschte Williams vorem Heiwäg.


  U när hei ga d Chind abschlah.


  Mitem Gurt.


  Dr Metzger.


  Dr Metzger het ä Frou us Russland ghürate.


  D Frou Dokter nid.


  Die het überhoupt gar nid ghürate.


  S het se schlichtwäg nid interessiert.


  S git Lüt, die bhoubte, si sig angers gwicklet.


  Aber ihri grossi Lidäschaft isch d Archäologie.


  Drum isch si ja


  «ou hie abe züglet»,


  het si gseit,


  «wägem Acher, dr Moräne, äm Rhonegletscher und äm Urknau.»


  Mami.


  Mängisch hani re Mami gseit, aber meischtens nume: Frou Dokter.


  Wi autmodisch.


  Aber aues angere het sich komisch aagfüelt.


  Ds Flachland.


  Ds Flachland, ds grosse Moos, ds Burädorf.


  Dr See, d Kanäu, d Moorlandschaft, usserdäm d Strafastaut.


  Früecher hei d Insasse vo derä Strafastaut dr Ghüder vom ganze Kanton entsorgt.


  Verlochet hei si nä i däm Moos.


  Äs Fäud.


  Äs Fäud imene Gmüesgarte.


  Ä Acher.


  Einisch isch au das Gletscher gsi, vorhär Meer, no vorhär Lava u no einisch vorhär dr Urknau.


  Ä zimlech entscheidende Momänt, wi me so seit, für d Mönschheit, je nachdäm, wärme fragt.


  Zum Bispil mi.


  Im Summer isch dä Acher äs Maisfäud.


  Im Winter isch ds Maisfäud ä Acher.


  No im Winter ritet d Astrid über dä Acher.


  Und im Summer ligt si tot zmitzt im Maisfäud.


  Mit däm het jetz niemer grächnet.


  Mit Grabcherzä, Bluemächränz, d Chile, dr Fridhof, Chind, wo singe, vor Härdöpfu-, Wurscht- und Fleischsalat.


  We me bedänkt, dass d Astrid ä überzügti Vegetarierin isch gsi, isch ds ä zimlech dicke Hund.


  Ä Moränä hets ou.


  Quer düre Acher.


  Ä Narbe im Langzitgedächtnis vom Bode.


  Mängisch ä Fuchs oder ä Feldhas, ä Chatz, ä Hobbiarchäologin mitemne Chind ar Hand.


  Weiss gar nüm gnau, wi ni bi derä Schamanin bi glandet…


  Und öb si würklech so vil Frouäbsuäch gha het, weiss i o nid.


  Chunt druf aa, wärme fragt.


  Ig mit stumpfem Glas i dr Hand, roschtige Schrubezieher, Marderschädu, Tunfischdose, Ziegu, Haifischzahn, im höche Boge wägggschosse hani ne, dä Haifischzahn, und aafa schreie, stampfe, wöu er chliner aus dä vor Astrid isch gsi.


  Apropos Astrid.


  Riisä Händ lege sich vo hinger um ihres dünne Gnick.


  Wär ds ds Schicksal vo irgendämnä Meitschi us irgendämnä Zitigsartiku, äs hät im beschte Fau aus Gsprächsthema dient.


  Zumänä tote Chind chunt jedem öppis i Sinn:


  «I ha mau eini kennt…»


  «I ha mau eini kennt, die isch ines Pischtefahrzüg ine gfahre.»


  «Ig eini, die isch nid aagurtet gsi.»


  «Ig eine, dä het Löikemi gha.»


  «Ig eine, wo sich i d Luft gsprängt het.»


  «Oder die, wo isch ertrunke.»


  «Oder dä mit dr Hochspannigsleitig.»


  Oder ds Mami vom Metzger chridewiis im Wuchebett:


  «Mueter»,


  heig d Frou Dokter immer wider gfragt,


  «wie isch ds scho ume gsi denn? Die armi Frou.»


  Aber disi heig immer nume gsüfzget:


  «Dr Herrgott gits und dr Herrgott nimmts. Und irgendöpper het sich doch müesse kümmere um ds arme Büebli. Auso hanis ufzoge wi mis eigete Härz und Bluet…»


  Härzbluet?


  Ds tönt nach Liebi.


  Nach Geborgeheit.


  Villech sogar Urvertroue.


  D Frou Dokter aber het, we si vo früecher verzellt het, immer nume vo Prügu gredt.


  Di ganz Zit.


  «Mitem Gurt oder Schit?»,


  heig Alois Senior si u dr Metzger aube gfragt, nöch am Delir, währed d Mueter ir Chuchi Röschti im Söischmauz bräglet heig...
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